
Schriften un Lebensausgang des Eisenacher
Franzıskaners Johann Hılten

Von Ötto Clemen, Zwickau

Als fünfzehn- oder vierzehnJähriger Schüler 1n Eisenach hatte
„uther seinen S AWIrt Heinrich Schalbe (er hatte bei ihm einen
Freitisch) mitleidig Johann Hiltens “ quasi vincti in cCarcere’ Er-
wähnung tun hören 1el1e Jahre späater lebte dieser Jugend-
eindruck wieder in ihm auf. Als auf der Rückreise VO Mar-
burger Keligionsgespräch Oktober 1520 in Eisenach Wär,
erzählte ihm Friedrich Myconius “de monacho 1lo 1in 1-
munticatione MOTrIuUo et prophetante fore, ut 1ı 1ps]l, qui1 aderant,
Visuri et auydıturi essent CUM, qu1 doceret, qUa«C ipse docuisset
et sensisset? Es War gewiß 1n erster Linie der letztere Umstand,
daß, wIie Johannes der Täufter auf das unmittelbar bevorstehende
Erscheinen des Messias, Hilten auf das baldige Kommen eines
Mannes, der Ssein Werk vollenden würde, hingewiesen hatte, der
Luther mit dem gyrößten Interesse für den Franziskaner eriulite
un ihm den brennenden unsch einyab, Näheres über ihn

erfahren. Am E Oktober chrieb Aaus Lorgau My-
CONI1US D « °“ Per Christum Ie OTO et obtestor, ut 168 istas, de quibus
in Isennaco nobis ecist]ı opinionem maximae iiıdei et Cupiditatis,
qQUam primum expedias’. Myconius So ihm Hiltens historia
vollständig, ohne Weglassung und ausführlichst mitteilen: VO  —3 dem
ıunfier Zregeln begrabenen uche, und Namen ıun Aufenthalts-
Ort des Priesters , der 6S erlangt a  C Myconius Wwisse doch,
daß Luther viel daran gelegen se1 *.

Randbemerkung Luthers dem Dresdener KExemplar der Eidiıtio princepsder Apolog1a confiess10n1s Augustanae (WA 30% 491)Enders, Luthers Briıefwechsel 79 171
Ebenda. An demselben Tage schrieb M Aus Torgau Myconius

1, 1108): “Valde te royo, ut hıstor1am Monachi1 ıllıus, de YJuUO loquebamurMarpurgı1, qu1 Danıelem enarravit, credo 6CsSSsSecCc Hıltın, am et diligenternobıs perscribas , Melanchthon meınt wohl asselbe Gespräch miıt Myconiıus, ver-
legt CS DUr in Gedanken einige Tage zurück,

ber Hilten vgl besonders RE.S Ö, 78—80,
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Wenige lage darauf hat Myconius in einem verlorenen Briefe
Luther versprochen, Nachforschungen anzustellen. Am November
an ihm Luther für seine Bereitwilligkeit un fügt hinzu, >

rechne bestimmt aut die historia Am 7z. Dezember ? chickt
Myconius die historia , ZW arl nicht vollständig, sondern „ eimge
winzige Teilchen, W1e S1e Aus alten Mönchen und zerrissenen
Überbleibseln VO  3 Schriften Hıltens habe herausfischen und -
sammenkratzen ‘‘ können. °Hx omnibus monumentis et ibris illius,
qQUOTIUM fuit ingens Copla (et haud dubie uUC alıquı Monachis,
qui OS olım occultarunt, dum perderentur, servantur), LO n1is!1
hec {ragmenta nNanCisSC1 potui Eit id Cerie NO  s Sine dili-
gyenCia et arie Was unier “ hec iragmenta’” verstehen iSt,
zeigen zweli späatere Sätze 1n dem Briete “Verum E: hoc liDro,
10CO C qQUuUCM cartula imposita SI9NaVl, folia quedam discerpserunt
Monachi, ubi, ut CX priorı folio, quod adhuc est reliquum , zu
erganzen eiwa apparet, VITr He sSuam historiam et martıria de-
scripserat,” Und 090 autem LE mi reverende Luthere, ut
librum uncC Itenıt lectum remittas. edi en1ım iiıdem Monacho,

hunc diligenter servaturum et, S1 iubeat, etiam remissurum.?
Hieraus ergibt sich, daß Myconius damals LUr eın Buch Hiltens,
das VvVon einem OnNC. entliehen hatte , Luther S, über-
sandte. Myconius erwähnt noch, daß einen prologus enthielt;
Aus der Abhandlung selbst hatten die Mönche, da, WO Myconius
jetz einen Zettel eingele hatte, einige Blätter herausgerissen,
aut denen Hılten se1ine Lebensgeschichte un sein Martyrium
beschrieben hatte Dieses Buch WAar wahrscheinlich asselbe, VO

dem Myconius Oktober Luther rzählt hatte, daß ein-
gemauert TEWESCH un VON einem Priester geiunden worden sSel1.
en WIr den weiteren Spuren des Buches nach, finden

WIr, daß 6S sehr wahrscheinlich identisch Warlr mıit dem VO Hılten
eigenhändig geschriebenen Daniel-Kommentar, den (  C

gyelesen un exzerpiert hat OcE 18 Mai I schreibt
Melanchthon Johann Mathesius: ° Kxtat YELOOY OA.DOV e1ius VIir1.
ber die erkun des Kommentars außert 1in der Po  S  S:  tille

Enders 79 I8 2) Ebenda 194
7 995 10077; Z 64 ; 25, 1 279 628
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Fuit Joannes Hilden in monaster10 Magdeburgensi Franciscano et

Isenacens|i, ubi reliquit praedictiones SUa Manı scriptas 1n Danielem.’”
Dann stoßen WILr erst wieder auf eine Notiz über Hiltens Schriften

1n dem ihm gewidmeten Artikel 1n Melchior Adams Vitae t*heo-
ogorum KEditio ertia, Francofurti ad Moenum 1705,
-Seripsiß enim inter alıa commentarios 1n Apocalypsin ei textium

Danielis, quantium concordat Cu Apocalypsi vel Ca supplet.”
Der USdrucC “cCommentar1ios in Apocalypsin et textum Danielis’
äaßt zunächst zweli er denken eacntie IN all aber, daß
DUr “textum Danielis’? eine nähere Erklärung folet, dann sieht
Man, daß auch dam 1Ur das eine Werk Hiıltens, seinen Kom-
mentar Daniel, me1int, in dem die dort sich ndenden W eis-
> mit denen der Apokalypse kombiniert worden
dam zitiert ein paar Stellen wörtlich Das Werk Warl 1455 VOCI-

faßt Aus dem Brieife des Mycon1us A Luther merkten WIr uUnNns,
daß der Kommentar durch einen prologus eröffnet wurde, Nun,
die erstie VO  ‚ dam zitierte Stelle , 1n der Hılten sich e1in-
führt ‘ Ego oliım 1uvenis almae matrıs unıversıtatis Erphurdiensts
alumnus, ardens philosophus, uUuncC exuli solıtudini deditus
aD ANDNO FALTTZ in unc ist offenbar jenem prologus
entnommen.

Wır kommen aber och ein gur uc weiıter : dam hatte
Hiltens ‚„„Kommentare ‘‘ VOI SICH bı  101Neca Abrahami
Sculteti)?. ams füniteilige Biographiensammlung erschien 1in

Auflage 1615—1620; 1601 wurde dam als agister die
Heidelberger Stadtschule berufen; spater War Konrektor und
Professor aselbst; starb 1622 D ist anzunehmen, daß ihm
eben in el die Bibliothek des Abraham Scultetus
zugänglich wurde. Bekanntlıc wanderte 1623 die Heidelberger
39 Landes- und Universitätsbibliothek‘‘ nach Rom In der Vaticana ist
als C6 Pal lat 1549 jetz och vorhanden: “Johannes Hılten1us,
Opera Omn1a, qQUaC 1am reperiri possun Gleich nachdem ich
diese Angabe in dem er VO arl Schottenloher, alz-
graf Ottheinrich un das Buch, ünster 1. 1927, 119, DC-

1) ADB 45 £.
Ebenda SRn 492— 96 Scultetus, Annales evangelıcı, Heıdelberg 1618,

rwähnt Hıltens Daniel- Kommentar, ber ur unter erufung auf dıe Melanchthon-
stelle 7 10  ’ erwähnt N1C: daß das Manuskript besıtze.
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funden hatte, ersah iıch A Leon1id Arbusow, Die Einführung der
Reformation 1n Liv-, Kot- un: Kurland, Leipzig 1021, 1O1I,
daß schon Joh Ficker, Luthers Vorlesungen über den Kömer-
brief, Leipzig 1905, I Anm E darauf auftmerksam gemacht
hat. Arbusow schreibt „ Seine Weissagungen hatte Hılten 1n
Gestalt VO  - (ılossen 1n einem Exemplar des Buches Daniel und
in Kommentaren diesem un ZUr johanneischen Apokalypse
niedergeschrieben. Seine Schritften sınd neuerdings 1n der Vaticana
wieder aufgetaucht.‘‘ Ich ylaube, daß die 1in dem ersten Satze
enthaltenen näheren Anygyaben über die “ Schriften:: 1ltens DUr

durch (irrige) Übersetzung AUS dam zustande gekommen sind
und daß sich 1n Kom NUur das Autograph des Daniel-Kommentars
Hiltens erhalten hat, das dam be1 Scultetus 1n Heidelberg e1in-

gesehen un vorher Luther und Melanchthon in Wittenberg 1n
Händen gehabt en Ficker und Arbusow behalten sich weitere

Mitteilungen über dıe “Opera Hıltens 1in der Vaticana VOTL. Dann
werden WIr auch tiefere Einblicke 1n se1in Gedankensystem C1=-

halten, als S1Ee uns Jetzt die spärlichen /aitate be1 Adam, Myconius,
Melanchthon und Luther vermitteln. Wahrscheinlich 1rd seine

Abhängigkeıit VO Joachim Von Kiore stark hervortreien.

Kehren WIr dem Briefe des Myconius „uther R  r  urück!
Kaum hatte iıhn gyeschlossen, da erhielt durch Joh Bartholus,
Piarrer 1n Siebleben bei Gotha, einen Brief on Joh. Corneri1us,
Pfarrer VO Dietendorf 1mM gothaischen Amt Ichtershausen, den

Myconius beauftragt hatte; sich be1i den Arnstädter Mönchen ach
Hılten erkundigen. (Corner1us hatte vorsichtigerweise die Mönche
nicht direkt persönlich, sondern durch einen Mittelsmann (inter-
positus sciscitator) befragt. Dieser hat ihm berichtet : “ Didiei
ratres 1PSOS nolle fater1 veritatem , liıcet et1am Ee0S callı-
dissime ag grEeSSUS. Contessi amen Ssunt Iltenium 11}  H3 sempiternis
carceribus clausum {uisse, SC propter lepram EOTSUuMNL reclusum,

SUO contag10 al10S inficeret, ad diem exX1tus S11
seclusum fuisse.? Myconius ahm den Hauptinhalt des Briefes des

Cornerius in e1in Postscriptum ZzZu seinem Briefe Luther auf.
Der Brief des Myconius Luther ist im Original erhalten 1n

dem Kodex upellex epistolica fol (Uffenbach - Wolfsche
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Sammlung) der Hamburger Staats- und Universitätsbibliothek, 54
nach der neuesten, VO  n} VO  e Dommer herstammenden Be-
zıferung. Das eben erwähnte Postscriptum ist Bl 308 Außer-
dem aber gehört hierher das Briefifragment 34, das Christoph
August Heumann ? mit dem Briete des Myconius un
der Nachschrift dazu in Parerga S1IVe ACCESSIONES ad Omnis gener1s
eruditionem , Gottingae LA E: 1lıb 3 veröffentlicht hat
Ich wiederhole CS originalgetreu, da der Abdruck bei Heumann

wünschen übrig äßt
nterım ad quaesıta charıtatıs tue veritatıs nO recusabo.,

Imprimıs Mınister electus est proumncılalıs Pater Augustinus Alueldianus
Satıs humanıtate modestiaque fOrO docente (docente Currente
praeditus. FA Germanus INCUS frater Francıscus Kgrensem (Gardıanum ut
antea Sese gert. Bernhardus uus ut herı et nudıus erCIus Latet
In angulo, QUO pateat et placeat Domino. ugı mundum, QUEM intus
el 1n Cufe nout malıgnum. Jussıt haec scribere DIUS homo, michı famılıarıs
amıcus. Patrıs JO Iltenı exıtum 1dı Introitum NO  z nOul. Mense
VN1ICO, dum 1n diaconatu 1n Isenach, tantum SUperunmıt. Allatus
De Vulmarıa ad paruulum nouellum istud Infirmatorium decenter DTIO-
CUratus et sacramentıs catholice praemunıtus. In DPAaCEl quieult Praesentibus
Gardıano (Gardiano R.) KReuerendo n Hınrıco üne Doctore
sen10r1busque locı Meque 1PSO, dum exfreme VNCC1LONIS percıperet Sa  1Aa-
mentum Sepultus ad f{ores apıtulı 1n ambıtu locı. Vır ETaT grandeuus
e  $ statura, Canıcie1 venerabılıs, Lıitterarum auıdus. Praxı
miıranda pCI Circulos, Nguras et Characteres prognostica descr1psit de
fine mundı, de euentibus futurorum , maxıme hu1lus temporIS, QqUAaCverlora ver1s 1amM transıerunt In praeteritum. uper ApOcalıpseos et
Danıelıs prophetiam uaedam COO hactenus custodiu1 %. Nec examınatum
DeC condemnatum quoplam 1psum audıerim. Sed I1deo paterne CUSfIiO-
dıtum , pseudoprophetam, utı solent , praedicarent C rumıgerulı.Venıam pecyt 1ın fine vite de offensa fratrum. De vatıcınıo SO NO
potult noenItere., De I' Casparo multiplex OP1IN1O erat inter ratres.

Vgl ZKG. L 163
ADB L 27=—— 20 eumann hat dıe Brıefe abgeschrieben, nachdem der

Band AUuUs der Bıbliothek des Zacharıas Konrad VO'  - eNnDacC (ADB 39, 135—237)in den Besitz des Pastors St. Katharınen Hamburg Joh. Christoph Wolf£
(ebenda 44, 545—48) übergegangen Waäal, der ıh N VO' en Erben kaufte.
Aber auch schon In seiner Poescıile (3 Bände VOIL Je Büchern, Halle 1722—931I)hat eumann allerlei aus der Uffenbachschen Briefsammlung veröffentlicht

Unverständlich.
In- und auswendig., Erasmı adagıa 1, 9! S89Hıer scheint sıch eine Dschriıft VO  - Hıltens Danıel-Kommentar

andeln
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Quidam thalmuticı 611 Rockenzanum * vocabant. Quidam dıxerunt,
qula bonus est quıdam Optimum, Internum, spiırıtualem virum asserebant.
De qguıbus erat Celeberrimus Ne MEeUSs Hınrıcus Küne, 1US dıscı-
pulus, qul mıranda QUACQUC de narrauıt. Vırum CO NO  D v1idl. Sed
relacıone veracı haec 1Dsa COZNOVI Geteta, CUu vCNCTO, narrabo. Velım
auıdissıme Lue humanıssıme charıtatı satısfacere, S1 quıd OS5CH, Vale
et Ama redamantem ! Datum Rapıdissıme et furtım INeCO 1n atıbulo
Vitima dıe Octobrıs

QUCIN nostı funıculıs charıtatıs vinctum rTeUCTA,
NO  - ferrO, sed de1 timore.

Faxıt Optimus Maxımus {)eus Pacem ılıgere, Veritatem NO  b deserere
Suamgque voluntatem agnNOSCCIC et perficere. 1 lıbuerıt ad (ıreuen-
thonnam ACCETSCIC , nat pCI domınum Jo Küchenschreıber. 15 media
noult apclıora, Vt cıter pCI quendam 1T quandam curalıbus AT Officıa-
lıbus, quıbus i8(0) SUMmMm 1gnotus. Aut S1 MmMAauls festa dominıcı Natalıs C X-

pectare, Kg alo Reuerendum patrem mıinıstrum 9288 Licencıa venıendi
salutare q Ua gardıanum , quı lamdıu Lutheranum ef nesci10 quıid
amplıus CONATUS est declarare. 'L1aceo de partıbus nira. Sum, quı SUuMm..

steht och Ulten Antehac in 110112 verbı de1 praedicator,
magıster philosophıae antie ordınıs ingressum fuerat.

Unter Nr ird die W ahl ugustin Alfelds Zzu Provinzial
der sächsischen Provinz ZzZu eiligen Kreuz berichtet Danach

dem Datum 3 Oktober die Jahreszahl 1529 erganzen.
Auf der Rückseite des Blattes steht VO des Myconius and
De en Monachus Salzensis Iso hat Myconius das be-
SCSSCH Dann ird aber auch der Anfang des RBriefes
verstehen SEe1IN, daß der Langensalzaer Mönch Fragen, die My-
CON1US ihn gerichtet hat, hbeantwortet. Der Brief ist also

Myconius gerichtet. Er hat ihn aber wohl erst, achdem
den Brief Luther schon abgesandt hatte, also nach dem De-
zember erhalten. TDDenn sonst hätte ih beigelegt oder doch
wenigstens auf ihn ezug 2a Höchstens die Notiz in

seinem Rrie{fe Luther, daß Hilten in Livland gepredigt hätte,
könnte dem Langensalzaer Mönch eninommen haben

Wohl übersetzen: Eınıge u  en nannten iıhn einen Hussıten Albr.
Rıtschl sıeht ZKG 397 in den böhmischen Brüdern „eine Abzweıgung der
franzıskanıschen Bewegung **,

2) Leonhard Lemmens, ater Augustin VO Alfeld, 18599, Ql

9) Hılten War 1L4.72— 7 Lektor 1im Franziskanerkloster Dorpat (Arbusow
O LOf
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Betrachten WIr ZENAUCLT, Was dieser über das Ende Hiltens be-
richtet! „ Den Ausgang (Tod) i1ltens habe 6 mıit angyesehen.‘‘
“ Introitum 110 OV1  E Was ist mit S Fn gyemeint? Im Gegen-
Safz exitus are übersetzen: Kiintritt 1NSs eben, Geburt.
Ist der inn also : ber SEeINE Geburt, erkun: eiß ich nichts>?
Man könnte auch Hiltens Eintritt in den Orden denken In
der kKandbemerkung dem Brieife egegynet TEe1NC ein anderer
Ausdruck ante Ordinis ingressum. ber hier könnte introitus 1im
Gerensatz exitus gyewählt se1in. der ist Hıltens Eintritt ins
Eisenacher Franziskanerkloster gemeınt ? Als Überleitung ZU

Folgenden immer noch das Wahrscheinlichste! MT 11L
noch einen Monat, während ich in Eisenach 1m Diakonat War

Hergeschafit VO  ; eimar in jenes kleine Cu«c Krankenhaus wurde
C: gehörig versorgt un mit den Sakramenten katholisch VOT->-
sehen. In Frieden entschlief 1in Gegenwart des (Giuardians
Ur Heinrich Küne und der Alteren des rts un me1iner selbst,
während das Sakrament der etzten Ölung empfing.408  Untersuchungen  Betrachten wir genauer, was dieser über das Ende Hiltens be-  richtet! „Den Ausgang (Tod) Hiltens habe ich mit angesehen.‘“  “Introitum non novi.” Was ist mit ‚, Eintritt‘ gemeint? Im Gegen-  satz zu exitus wäre zu übersetzen: Eintritt ins Leben, Geburt.  Ist der Sinn also: Über seine Geburt, Herkunft weiß ich nichts?  Man könnte auch an Hiltens Eintritt in den Orden denken. In  der Randbemerkung zu dem Briefe begegnet freilich ein anderer  Ausdruck: ante ordinis ingressum. Aber hier könnte introitus im  Gegensatz zu exitus gewählt sein. Oder ist Hiltens Eintritt ins  Eisenacher Franziskanerkloster gemeint? Als Überleitung zum  Folgenden immer noch das Wahrscheinlichste! „Er lebte nur  noch einen Monat, während ich in Eisenach im Diakonat war .  Hergeschafft von Weimar in jenes kleine neue Krankenhaus wurde  er gehörig versorgt und mit den Sakramenten katholisch ver-  schen. In Frieden entschlief er in Gegenwart des Guardians  Dr. Heinrich Küne ? und der Älteren des Orts und meiner selbst,  während er das Sakrament der letzten Ölung empfing. ... Ich  habe auch nicht gehört, daß er von jemandem verhört oder ver-  dammt worden wäre. Sondern er wurde nur dazu väterlich be-  wacht, damit nicht Neuigkeitskrämer ihn für einen falschen Pro-  pheten, wie sie zu tun pflegen, ausschrieen. Um Verzeihung bat  er an seinem Lebensende, wenn er seinen Brüdern Anstoß ge-  geben haben sollte. Seine Weissagung konnte er nicht bereuen.‘“  Hiermit haben wir den einzigen außerdem noch vorhandenen  ausführlicheren Bericht über das Ende Hiltens in Melanchthons  Apologie zu vergleichen ?: ° Sed postremo, cum vel propter aetatem  vel propter squalorem carceris in morbum incidisset, accersivit  ad se guardianum, ut suam valetudinem illi indicaret.” Als der  ihn wegen seiner dem Mönchstum feindlichen Lehre mit Vor-  1) Vielleicht ist es eine Nachwirkung dieser Stelle, wenn Mathesius (s, unten)  schreibt: ‚,Desgleichen war ein alter frommer Mönch zu Eisenach im Kloster, den  seine Brüder gefänglich hielten, welchem dieser Kirchen Diakon, Er Bartoldus  Gruntzebach, als ein junger Mönch im gedachten Kloster famuliert hat.‘“ Aber  „ Bartoldus Gruntzebach‘“ kann der Langensalzaer Mönch, der sich H. S. unter-  schreibt, nicht geheißen haben, Eher Verwechslung mit dem Sieblebener Pfarrer  Joh, Bartholus, der um 1500 Diakonus in Eisenach gewesen sein könnte.  2) Vgl. über ihn Ferdinand Do elle, Die Observanzbewegung in der sächsi-  schen Franziskanerprovinz (Mittel- und Ostdeutschland) bis zum Generalkapitel von  Parma 1529, Münster i. W. 1918, S. 107.  3) CR 275 628:Ich
habe zuch nicht gehört, daß VO  - jemandem verhört oder VOCI«-
dammt worden ATre: Sondern wurde 1Ur azu väterlich be-
wacht, damit nicht euigkeitskrämer iıh für einen talschen Pro-
pheten, W1ie S1e tun pflegen, ausschrieen. Um Verzeihung bat

seinem Lebensende, WE seinen Brüdern Anstoß TC-
geben haben sollte Seine Weissagung konnte nicht bereuen.‘‘

Hiermit haben WIr den einzigen außerdem noch vorhandenen
ausführlicheren Bericht ber das Kınde Hıltens 1n Melanchthons
Apologie vergleichen Ö « Sed postremo, Cu vel propter aetatem
vel propier squalorem Carceris in morbum inc1idisset, aCcCcersivit
ad guardianum, ut SUamnmı valetudinem 11ı indicaret.? Als der
ih WERQECN seiner dem Mönchstum feindlichen TE mit Votr-

Vielleicht ist eine Nachwirkung dıeser Stelle , WCeNn Mathes1ıus (s unten)schreıbt: ‚„ Desgleichen War ein alter TOMMer Mönch Eısenach 1m Kloster, den
seine Brüder gefänglich hıelten , welchem dieser Kırchen Dıakon, Er Bartoldus
Gruntzebach, als eın Junger OnNC. 1im gedachten Kloster famuliert a ber
‚„ Bartoldus Gruntzebach “* kann der Langensalzaer Önch, der sıch unter-
schreibt , Nn1ıC geheißen haben her Verwechslung mıiıt dem S]ieblebener Piarrer
joh Bartholus, der 1500 Dıakonus iın Eisenach DSCWESCH sein könnte,

Vgl ber ihn Ferdiınand Do e1i1e; Die Observanzbewegung ın der sächsı1-
schen Franziıskanerprovinz (Mıttel- und Ostdeutschland) bıs ZU Generalkapitel on
Parma 1529, ünster 1918, 107

O i 628
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würten überschüttete , habe Omi1ssa iam mentione valetudinis
sich gerechtfertigt : habe nichis geschrieben oder SeIEHrT, quod
labefactare statum Monachorum pDOSSeLT, sondern NUr SEWISSE all-
bekannte Mißbräuche getadelt.

Man INa 1m allgemeinen Jal e1in Freund VO Harmonisieren
se1in aber 1er ist dieses Verfahren doch vielleicht Platze Es
wird nahegelegt Urc das, W as die Arnstädter Mönche dem
ihnen entsandten sciscitator bekannt haben Itenium 1O SeEmMp1-
ternis carceribus clausum fuisse D qu«C ad diem ex1itus 8111
seclusum Vixisse.” So sehr jene beiden Berichte, der des Langen-
salzaer Mönchs un der Melanchthons, voneinander abweichen,
in zwei Punkten stimmen S1e überein : daß Hılten ran War und
daß der (zuardian in der Sterbestunde be1i ihm Wa  $ Ich möchte
AUSs den dre1 Quellen als gemeinsamen Kern herausschälen, daß
Hılten 1M Weimarer Franziskanerkloster eingekerkert worden Wal,
aber todkrank 1ins Klosterkrankenhaus ach Eisenach transportiert
wurde. Hier starb 1in Gegenwart des (Juardians und anderer
Oberer un noch eines oder es anderen UOrdensgenossen im
Frieden mit der Kirche und ‚„wohlversorgt urc. den EKmpfang
der heiligen Sterbesakramente 66 nachdem die Brüder Ver-
zeihung gebeten;, für den Fall , daß ihnen Anstoß gegeben,
aber einen Widerruf seiner W eissagungen abgelehnt

Hiermit scheinen 11  m freilich andere Aussagen ber das Ende
Hıiıltens nicht übereinzustimmen. Betrachten WIr zunächst die schon
einmal erwähnte Randbemerkung uthers ZUTC Apologie!

Hunc virum arbıtror uC viıyum 2uUt TECCDN> mortuum {u1sSse, CU.

EgoO Isenacı ıterıs PIIMIS erudırer. Meminı nım e1Ius factam mentionem
ab hospite INCO eNnTtTICO schalben Cu Compassıone quası vinctı In
Carcere Tam autem Aaut L NN Natus. rat autem ıdem Henricus
chalben intımus ıstıs Minornitis, PCHC Captıvus et SETIVUS CUH
tota amılıa SUua,

Schalbe hat dem jJungen Luther gegenüber 1495 nicht AausS«-

drücklich eine Gefangenschaft Hıltens im Eisenacher ran-
zısk erkI1 erwähnt. Dem Zusammenhang nach annn aber
doch NuUur eine solche gyemeint Se1iIN. Heinrich Schalbe wird VO

Luther als intimer Freund der Eisenacher Minoriten bezeichnet;
E habe mit seiner Familıe Sanz 1in ihrem Banne gyestanden. Das
Klösterlein Fuße der artburg hieß Ja geradezu ‚Schalbisches
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Kolleg ““ Er m uß also als ur unterrichtet gelten. ben aber hatte
sich UNSs die Vermutung nahegelegt, daß Hilten in Weimar
gefangen gelegen habe un erst zuletzt AT} ins Kloster-
krankenhaus ach Eisenach überführt worden se1! Nehmen WIr
auch einmal A}  , CcCNalbDbes Rede beziehe sich aut diesen etzten
(nach dem Langensalzaer Mönch einmonatlichen) Aufenthalt Hilten
in Eisenach seine Lage 1im infiırmatorium konnte doch nicht
‚„ mitleidig“‘ als die eines „„1m Kerker gyefesselten ““ bezeichnet
werden

Ferner hat Myconius Oktober 1529 1in Eisenach Luther
gegenüber geredet monacho 1lo in S municatio
mortuo’” und Dezember schreibt Luther? ° Miro
studio Monach:i st1 huius et altorum martırum sanguinem
ei mon1imenta obstruunt et OCCultant, de hac erra clamet ad
dominum’” (1 Mos, 4, 10) Luther hat seinem Tische VON Hılten
gesagt®: “ nOostro tempore OCC1SUS es un “ Mortuus est 1n
excommunicatione papae Und in der Vorrede D Erasmus
Alberus, \)Der Barfüßermönche Kulenspiegel un Alcoran 1542
schreibt „Wenn jemand unterm apsttum kühn TEWESCH
Ware, den ügenden Zweifel außern , der hätte mMuUusSsen
1Ns Feuer oder SONS verdammt werden, wie HLr Joh
Hilten und KFlecken (dem rediger Dr eCc im Kloster Stein-
lausig bei Bitterfeld der ulde) Uun!: andern mehr geschah.‘‘
Was Melanchthon betrifit, en wır versucht , die Stelle in
cer Apologie mit dem erichı des Langensalzaer Mönchs, wonach
Hılten 1m Krieden mit der Kirche gestorben sel, in inklang
bringen, ber in der Postille © SCHre1i Melanchthon, daß Hılten
in Eisenach im Kerker gyestorben qe1! Myconius Sschtre1
Z Der AaUuUSs (sotha DE Februar 154 “Sed amen et mihi
minabantur perpetuum et sepulcrum V1ıv1 COI-

DOrI1S, ut fecerunt Johanni Hiltenio.? Mathesius 1n seinen VOoO  —3

T .uthers Geburtstag 1562 bis Fastnacht 15064 gyehaltenen Luther-
predigten ‘ berichtet VO  e Hilten einer Stelle, WO (T Von

1) Koders 79 K Kbenda 195
3) WA. Tischr. 3’ Nr. 3795 und 48, 797

53 410 ö) 2 225 un 25, 1
Paulus Jenisius, Annabergae historl1a, Dresdae 10605, I 12b
Herausgegeben VO eorg Loesche“*; Prag 1906, I un 390
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Melanchthons pologie abhängig ist, daß ihn seine Brüder
Eisenach 1m Kloster „„srefängrlich hielten‘, einer andern,
daß S1Ee iıh im Gefängnis 39 sterb eten .. Peucer ndlich in der
Vorrede Operum omn1um reverendi1 V1r1 ilippi Melanthonis
Pars prima, Wittebergae 15062, BI U: “Johannem Hilteni1ium
Isenacensem memoOrTIa patrum monach!i fame necaruntf, quod
Crassiores quosdam abUusus notasset exagıtasset’ (in der Be-

gründung ist wieder die Nachwirkung der Stelle aUuSs der Apologie
spüren).
Iso eine VO Zeugnissen afür; daß Hilten im Bann,

ohne seinen Frieden mi1t der Kirche gemacht aben, un 1im
Kerker gyestorben oder Sar VO seinen Brüdern gyetÖtet,
T1ode gyequält worden se1 ! Ich meine indes 1er den Grundsatz
der Quellenkritik efolgen mussen die Zeugnisse nıcht zählen,
sondern wägen! Das eine Zeugnis des Langensalzaer Mönchs,
der Augenzeuge eim friedlichen Heimgang des Vielangefochtenen
SEWESCH Wäal, muß meiner Meinung nach alle anderen ausstechen
Man könnte den OnNnc 1im Verdacht haben, daß das nde
des I)ramas habe beschönigen und die Eisenacher Klostergenossen
Hiltens habe reinwaschen wollen ber diese LTendenz dürfen WIr
aum be1i ihm vermuten 1e in doch se1in (Giuardian für einen
heimlichen Lutheraner!

Ich lege mMI1r also die Sache zurecht: Hilten wurde als
Ketzer lebenslänglicher Kerkerhaft be1i W asser un rot VCI-

urteilt, “ad perpetuos in Panc doloris et aQua angustiae‘,
W1Ie die feierliche Kormel lautet, die schon für 1240 elegbar ist w
Kr lag 1496 17 Eisenach im Franziskanerkloster gefangen, wurde
ann nach W eimar geschafft, schließlich aDer tTan ach
Ekisenach zurückgebracht 1ns Klosterkrankenhaus. Hier beschwich-
tigte den (zuardıan, der ihm erst och heitige Vorwürife
seiner antimonastischen re machte, und starb im Frieden mıit
der Kirche und nach dem Empfang der etzten Ölung.

(Ganz aufzuhellen ist freilich das Dunkel nicht, das ber dem
Ende Hıltens ieg Was will Jilten agCH, selbst VOIN

sich schreibt (vermutlich 1m Prolog seinem Daniel-Kommentar) :
Ebenso Doelle, 62
Blätter für Pfälziısche Kirchengesch. 3y 1927, O4
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"nunc SCH exexul i solitudin1ı deditus ab annO 1477 1n hunc
1455 ? War schon 1n dieser Zeıt in Ekuinzelhaft? Sie müßte
mi GSEWESCH SeiIN ; durfte lesen und schreiben. 1455 veriaßte

seinen Daniel-Kommentar. Vielleicht hat dieses Werk ih erst
recht 1n den Rut eines Ketzers gebracht, daß ihm jetzt en
härteres Urteil gesprochen wurde?

Verdächtig ist, daß och 15290 die Von Myconi1us beiragten
Mönche nicht den CNnieıijer lütten wollten , der über Hiltens
‚, Martyrıium“‘ un Schriftstellerei lag, daß S1Ee AUus dem uche,
das Myconius VO einem Mönche entliehen hatte, einig’e Blätter
herausgerissen hatten , ubi VIr 1le uam historiam e martiria
descr1ipserat, un daß auch die Arnstädter Mönche die 1n My-
COon1us’ Auftrage der Sieblebener Pfarrer hatte eifragen lassen,

der uUuSauucC gyriffen: “ Utenium 11O semplitern1s carceribus
clausum {u1sSSe , SE propier Jepram SEOTSUmM reclusum , SUO

contag10 al108 inficeret”. Ein zeiıtgenössischer Leser (nic Myconius)
hat mit roter Tinte dazu an bemerkt: “Vide monasticam
tallaciam en NUNgUam fuit leprosus corpore’ Wahrscheinlich

sich die Mönche damals, 3 a  re ach dem ode Hiltens,
selbst nicht mehr Jahz klar über das Lebensschicksal ihres Ordens-
CNH. Nur das stand ihnen fest, daß Hilten Ketzerei

der se1it alters aiur üblichen Strafe: lebenslänglicher Kin-
kerkerung bei W asser un Brot verurteilt worden WAaTFr. | S Wal

das (ı‚erede aufgekommen, daß die Bettelmönche sich unbequemer
oder renitent_er Urdensgenossen entledigten, indem S1Ee sS1e lebendig
einmauerten oder egruben. Man nannte das .„sacrıfcieren *‘ >
Vıelleicht fürchteten die Hiltens Lebensschicksal beiragten
Mönche, durch offene Aussagen diesem (z‚erede NCUC Nahrung
zuzuführen und sich Unannehmlichkeiten und Verfolgungen -
zuziehen, und ließen daher lieber die, die Hiltens Lebensschicksal
nachforschten, weiter im Dunkel herumtappen

S1e erscheinen 1523 als Gegner Kaspar (züttels Kınıcke, Zwanzıg
Jahre Schwarzburgische Reformationsgeschichte I1521— I541, Teıl, 1904, 188)

‚„ Aussatz ““ könnte e1in bildlıcher USCTUC. für Ketzereı seIN.
Vgl meıne Flugschriften aus den ersten Jahren der eformatıon I1LL 95
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